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5) während der Schwanger fehaft; 6) bei hart¬
näckigen Verftopfungen des Leibes,

Man kann die Brechmittel geradezu ohne alle
Vorbereitung anwenden. Indeffen gibt es manche
Fälle, wo es lieberer ift, den Körper auf ihren
Gebrauch •vorzubereiten , und erffc aullöfende Mit-
tel nehmen zu laffen, es wäre denn, dafs die Zu«
fnlle diefe Verzögerung nicht zuliefsen. Auch die
Wahl der Brechmittel ift keine gleichgültige Sa¬
che , da fie in ihren Wirkungen fehr ungleich
lind.

I. Brechmittel aus (<em Pflanzenreich.

331. Radix ipefacuanhae, Brechwurzel, Ruhr,
ivurzel, aus dem fpanifchen America, Mexico,
Peru, Broßlieu, Rio Janeiro.

Laffone und Cornelte über die Eigenfchaften und
BeJtan.'Itheile der Ipekakuanha,

M, Münz et Ferd, Raab Diff. de Cort, Peruv, et de
radice Ipekitk. hondish, 1818. 8.

Die Brechwurzel ward im Jahr 1649 durch
Fifa zuerft bekannt. Grenier führte he 1636
in Frankreich ein; 1690 w«rd fie zuerft in Deufch-
land verfucht; und zu ihrer Verbreitung haben
Leibnitz und TV edel vieles beigetragen.

Der Farbe nach gibt es 3 Arten; [1) I. gri-
fea f. cinerea, afchfarbene oder graue I„
die befie Alt. Sie kommt nach JVilldenow von
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Pfychotria emetica Bot. 2) I. fufca, brau-
ne I. , eine noch brauchbare, aber etwas draftifch
■wirkende Art, welche nach PVilldenow (Berlin,
Jahrb. der Pharm. 1304.) von Cephaelis Ipeca-.
cuanha V ah 1. od. Ceph. emetica Perf. kommt.
— 3) 1. alba, weife I, , eine fchlechte, feh'r
unficher, oft gefährlich wirkende Sorte, welche
nach ff'illdenow von verfchiedenen Pflanzen,,
bef. von Viola Jpeca cuanha Bot. 11, von Cyn-
anchum Ipecacaanha Wühl, (auf Zeylon)
kommt.] Die ächte Brechwurzel ift etwa Zoll
lang, eiiur Hühnerfpuhle dick, knotig, geringelt,
ohne Geruch. Gepulvert riecht he widerlich, und
hat einen bittefrt fcharfen Gefchmach. Sie befteht
aus dem rindichten Theil und der Markfubfta sz;
letztere ift mit einem gelblichen oder afchfarbenen
Streif durchzogen, ihre Bctiandtheile und gum-
micht und refiuos.
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Sie ift ein gutes Brechmittel, weil fie i)
auch bei zarten, reizbaren Perfonen anwendbar
ift; 2) nicht fo leicht Schmerzen des Magen3 und
der Gedärme verurfacht; 3) feiten er auf den Stuhl
als die andern Brechmittel, und überhaupt gewis-
fer, als der Brechweinftein wirkt. — Dagegen
ift fie für mehr reizlofe Perfonen, und bei Ver-
fchleimungen allein nicht kräftig genug. Für Kin¬
der ift fie zu widerlich» Faft noch wirkfamer ift
üe aui Ekelcur, zur Erregung einer anhaltenden
Uebelkeit (Jtiahnemanii).
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Die Brechwurzel ift am kräftigften, wenn man
fie kurz zuvor, ehe ße genommen werden fol],
recht fein pulvern liifl't. Erwachrene erfodern
gemeiniglich zum Erbrechen 20. 25 Gr. bis * Dr< "»
zur Ekelcur pro Dofi J, 1 , 2 bis 4 Gr. Pye's
(Lond. medic. OblT., Vol. I.) Verfuche mit ganz
kleinen Dofen laßen fleh nicht allgemein anwen¬
den. Gewöhnlich gibt man üe: 1) als Pulver
mit Zucker, Ovlzuck'T, Syrupem Auch der Zu-
fatz von gereinigtem Wein/lein ift fehr fchicklich.
In Verbindung mit 1 Gr. Tartarus emeticus wirkt
fie am gewül»ften. 3) im Aufgufs mit Waller,
oder Wein unJ Meerzwiebelhonig,

Aufser diefen hat man in der Brechwurzel

norh andre, hauptfäfhlich k r am p f ftil len d e,
Eigenfchatten wahrgenommen.

Vorzüglich brrühmt war Jße vormals l) gegen
die Ruhr, und hat daher felbft den Namen erhal¬
ten, lndeffen hat tu; nach unzweifelhaften Erfah¬

rungen vor andern ausführenden Mitteln nichts
voraus. In manchen Fällen haben felbft Tartams
emetic., Cremor tartari und Rhabarber Vorzüge.

2) Gegen hartnäckige chronifclia Durch¬
fälle ift fie mit grofsem Nutzen angewendet; in
Verbindung mit Rhabarber, Magnefia oder Opium,

3) Wider Blutflüffe, befonders Mutter-
blutflüffe von krampfhaften Urfachen, ift fie
ein fehr w'chtig.-s Mittel {Flenck in Saimn! f. pr.
Aerzte), als Brechmittel, oder als ekelerregende*
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Mittel, zu 1 Gr, alle § oder ganze Stunden. Gegen
das afthenifehe oder krampfhafte Blutfpeicn
(Wich mann, D ahlber g, Tode),

4) Gegen krampfhafte Zu fälle überhaupt,
z. B. hyßerifche Anfalle, wo man die ftärker rei¬
zenden krampftlillenden Mittel nicht anwenden
darf; bei eingeklemmten Brüchen, dem
Ileus; bei afthraatifchen Befchwerden, dem
krampfhaften Afthma (Seile), dem Keichhu-
ften, dem Magenkrampf. Auch gegen hartnäcki¬
ge Wechfelficber (Wichmann); in anhalten¬
den Fiebern,

5) Wider Arthritis und Rheumatismen,

6) In der Wafferfucht, mit Mercur, dulc,
mit diuretifcfaen Mitteln, u. f. w.

7) Gegen den fchwarzen Stuar u m Sie
■wirkt theils durch die Ausleerung, theils durch
Erfchütterung und Gegenreiz.

Infufum ipecacuanhae Gianellae, au3
ij Dr. Rad. Ipecac., 2 Dr. Cort. aurantiorum, f-
Dr. Cremor tartari mit 4 Un«sen Waller gekocht,
lind § Unze Oxymel fquiJJit. zugefetst.

Vinum Ipecacuanhae Ph. Lond. aus r
Unze Ipecacuanha, mit 9 Pf weiflem Wein dige-
rirt; zu § Unae genommen.

Syrupus i p ecacu an h ae; für zarte Perfo¬
riert und Kinder.
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Pulvis Doveri, pulvis Ipecacuanhae
compofitus Ph. Lond. ^S. unter Ojjium.)
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£22. Radix u. Folta asaiu. Ilafelwurzel; von
Afa rum enr op acum Bot. ; in Jchattipen,
walJichten Gegenden. (4bb. Blackw, 333.
Z. 74, Schk. 127. Haync 1, 44.)

Ehe die Ipekakuanha und die Antimonialmit-
tel fo fehr in Gebrauch kam^n , war die Hafel-
wurzel beinahe das einzige Brechmittel. Die Ülät-
ter und die ^A/urzel find von gleicher Wirkfamkeit.
Sie enthalten einen flüchtigen fchaxfen Stoff, find
heftig reizend, draftifch, und befördern zugleich
Schweifs, Urin und Stuhlgang. Die Dofis ift
I Scr, j, I Dr.: 1) in Pulvern: kleine Dofen
zu l, I, 2 Gran, alle ? od. J Stunden, wirken
auch krampfftillend (Löf/ler). 2) Im De¬
co et wirkt fie mehr auf den Urin, und iCi ver-
fchiedentlich gegen waf f er füchti ge Zufalle mit
Nutzen angewendet (Allioni). Auch gegen ein¬
gewurzelte arthritifche Zufälle: 2 Dr. mit I Pfd
WalTer bis zur Hälfte eingekocht, und von der
Col. alle S Stunden \J% Taffe voll genommen, —
Auch wird iia als Niefemittel gegeben.
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323, Cortex caribaeus, Coht. chinae Ca-
ribaeae f. Jadiaicensis , Caraibijcha , Ca-
ribanifcke 1'.inde; von Ci 11chona eari-
baea Sw. ; auf Jamaika, Martinique, Bar¬
bados, den Leeward- und fVindivarä - In-
fehl. (Abb. gacq, OljJ. t. 47. PI. 132.)

iVright in d.Philof. Transactt, Vol. L.XVII,

Ritia am angef. O. S. 21. (VergJ. China.)

Die Rinde ift äufserüch rauh, gefurcht und
mit Flechten bewachfen. Die kleinen Stücke find
glatter. Sie hat eine afchfarbene Epidermis, und
ift inwendig dunkelbraun. Die Stücke find aufge¬
rollt, und von verschiedene* Gvöfse. Der Geruch
ift gevviirxhait, der Gefchmack Anfangs lüfslicht
gevvürzhaft, hinterher fcharf und bitter. Sie wirkt
ftärker als die Ipekakuanha, und führt gemeinig¬
lich auch zugleich ab. Man gibt fie von 5 - ro
Gr. bis i Scr. iu Pulver, mit Weinfteip. Dun-
can und Irwing haben gegen Nervenfieber
und in t ermittir ende Fieber VerCache damit
angefleht.

*Vi

OxvMEt sQuiLLrTicuM, f. Rad, fciil.)

IL Metallifche Brechmittel.

224. Tartarus stibtatus f. emeticus, Spiefs-
glanzweiuftein, Brechweinßtin. (Vergl. p, 51,)

Eins der fcbätzbarften Brechmittel. Er iß
vollkommen ficher, fchnell und hinreichend wirk-
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